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Beschluß .

Gewälzte Dsppelkraft , dsch Bsmhen und Ranonen

Mil Las geladen , rvircken stark ;

Erschüttern und zerstöhren ohne Schonen ;

Ihr Prallen dröhnt im innern Marck .

Ist schön dem Aug , doch hangt 's in Menschenherzen
Denn , immer häuffen sie Gefahr ;

Erobrung , Braut ! erreget immer Schmerzen
Ist , rvas des Helden Absicht war .

Lin Luntendupf . n drangt diß Gas aus Rerckern, ^

Durch tzeuerkünst ' im Guß gebaut ; !

Izt tanzen Feuerkugeln auf den wcrckern p

Der Feldherr schmeichelt seiner Braut .

Der Dichter reizet immer auch Gefühle ,
Doch sanfter schmeichelt er der Braut ;

Gewickelt , aufgelößt m Geistesspicle ,
Hat er mit Worten nur gebaut «

e

»

Sie in Hiperbeln und Parabel » glänzen ;

Bliz , Schlag und Donner rollen sehn ;

Sehn , Fcucrzacken in - er Luft sich schwänzen

Und mn die Braut im Tanz sich drehn ;

Hat Rraftgenie den Geistcsbau vollendet :
Gedrungen , lichtvoll , aufgehcllt ;

Ist , Feuer , Farbenhaltung nicht verschwendet §
So schäzt ihn Renner und die Welt .

— Macklot .

. Bukarest , vom 2Z Der .
Den , 8 - dieses gerieth hier das Gebäude des Für -

^ stk » Upsilandi , durch daS Versehen eines Soldaten in
volle Flammen , wodurch selbiges gänzlich cingcäschctt

. wurde . Der geiEinc Mann von . unfern Truvven
leidet hicbcy den größten Schaden , indem dieser Pal -
last zu einem Hospital bestimmt und zu dieser Absicht
viel bequemer war , als jeder andre Ort , den man

> »wch aur-findcn könnte . Zum größten Glück blies an
ltth diesem Tag kein Wind ; sonst würde wohl ein groftr
der '

Theil der Stadt , nebst dem in der Nähe dcfiudiichen .
Io , Pulvermagazin , im Rauch aufgegangen seyn. Die
Nu - Kranken , ihre Monturen und Rüstungen wurden
ntch » durch die zwey in der Nachbarschaft ein quartierten

> Kompagnien von Pcllcgriny glücklich gerettet .
>Miz Ancona , vom 5 Ian .
cerl, Sv eben geht die Nachricht ein , der Bass , von
Sey- Scutari scy von den Montenegrinern angegriffen und

ft- riiil grosem Verlust geschlagen worden ,
eich- , Von der Weichsel , vom 7 Jan .
urt , Der englische Munster in Warschau ist nicht ohne

zu Mache darüber bekümmert gewesen , daß der Reichs -
dtt rag die Einfuhr des englischen Biers verbieten würde ,

ldck ES kommt für dicht , einzigen Artikel schon eine Me

Summe Gelds aus Pohlen nach England . Bloi
über Elbingen sind im abgewichnen Jahr i/zg . Ton .
neu englischen Biers nach Pohlen eingcführt worden ?
ivir könnten aber , da wir Korn genug im Land ha¬
ben , dieser englischen Waarc gern entbehren , wofern
wir uns nur auf die Braukunst legten und wir wür¬
den es auch gewiß thnn , wäre unser Patriotismus nur
so Nachdenkens, als er itzt bis zur Ausschweifung
gros ist. Die Engländer kaufen uns unser Korn um
den wohlfeilsten Preis ab , machen in ihren Länden ,
groscntheils Bier daraus und bringen uns dann dieses
so verwandelte Korn gegen übermäßige Bezahlung zu.
rück . Im vorigen Jahr sind nach England und
Holland y7Zi Laste» 8Pa '-tzt » und 8540 Lasten Ro¬
cken ausgeführt worden . Alle andre fremde Nationen
zu lammen haben uns dasselbe Jahr bcy weitem so
viel nicht von denselben Produkten abgcholt . Z » den
üderflüßigen Maaren , wofür bisher unser gutes Geld
aus dem Land gegangen , sind auch die vielen theu-
ren Weine zu rechnen. Wir haben - as letzte Jahr
blos über Elbingen eingeführt erhalten 6492 Orhöttr
Franz und Mussalweine ; an Rheinwein aber doch nur
18 r Ohmen und an Champagner und Bourgundersür
«nsre Magnaten 2L,ohv Bxuttjllmz unser sv kvstda -
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rer neuer Kriegsstaat wird . unS aber wehl lehren,,
künftig haushälterischer .zu icbeu. Statt der frem¬
den Wune und des englischen BurS werden wir uns
mir Mech begnügen , der auch , sobald er etwas aft
geworden , gewiß gur genug schmeckt , auch .berauschen
kann und darneben erwärmend und gesund ist.

Londen , vom 8 Jan .
Der alle Franklin lebc noch in einem sehr hohen

Aller mir aller Zufriedenheit, . hat sich aber wegen
sichtbarer Abnahme seiner Kräfte den meisten Ge¬
schafften entzogen . .. Bloß die Vorsitzersielle bey der
Gesellschaft, die , sich zur Abschaffung der Sclavccey
vereinigt hat , will er nicht niebcclcgen; sondern ist
entschlossen , in derselben zu sterben. Er har neulich
sei» eignes Leben beschrieben und den Aufsatz einem
seiner Freunde hier m Landen zugcschickl , damit es
nach seinem Tobt gedruck: werde . Gewiß wird diese
Lebensbeschreibung nicht nur wichtig und unterhal¬
tend, sondern auch sehr lehrreich scyn.

Rom , vom 16 Jan .
Cagliostro wird noch immer von 4 Soldaten , die

in seinem Zimmer sitzen , bewacht , die einander alle
z Stunden abtösen. Wenige Tage nach seiner Ge-
faagennchmuiig kam ein Wechsclbrief von üooo Tha -
lcr von Mayland an ihn , der aber auf Befehl der
Negierung nicht angenommen wurde. Es ist unglaub¬
lich , wie viele Personen bcydcrley Geschlechts in seine
Complotte verwickelt sind. Mehrere .find eingezogeu
worden, viele entwischt. Der gefangne sitzende Ka¬
puziner Pater nimmt alle Abende Opium , um schla¬
fen zu können. Cagliostro hat bereits geäussert , falls
man ihn auf freycn Fuß setzen wollte , mach' er sich
anheischig , das Land der Christenheit lebens¬
länglich nicht mehr zu betreten . Nach seinem in der
weiland Pariser Bastille herausgegebncn Memoire ,
ist er ohnehin ein naher Vetter des Groß » Sultan
Sclims . Er würde also wahrscheinlich «ach Constan -
tinopcl gegangen scyn , um dort seme Marüschreyer-
Buoe aufzuschlagen. Allein die heil . Inquisition hat
für besser befunden , ihn en der Engelsdurg zu lassen .
Seine Sachen find noch in Dunckelheit gewikelt ;
die Veranlassung zu seiner Gefangennehmung soll sei¬
ne Gemahlin» scyn ; er selbst , soll ihr , den Lebcns-
sicafc verboten haben zu beichten ; in die Länge wurde
ihr dieses unerträglich , sie beichtete daher geheim und
erlaubte ihrem Beichtiger von alle dem was sie beich¬
tete Gebrauch zu machen . Der sich hierdurch verra¬
ten gcftmdne Kagliostrv versuchte durch 2 Pistolen -
Schüsse sie zu töden , traf sic jedoch uickit. Sobald er
sich in der Engelsdurg befand überlies er sich einer
tiefen Schwermut und nahm in jweycn Tagen kei¬
ne Sociftn zu sich ; den dritten Tag verlangte
und erhielt er welche, ließ sie aber lang unbe¬

rührt , der Hunger zwang ihn jedoch endlich ftgwenig zu sich zu nehme » . Alles mar >ey seine '- ga «;unerwarteten G -fanqennehmung in Bcwcauua , ma„fand mW nicht ralhsam , ft in cs grosen Auhaigs ,>,-e,gen ihn in Lcc Stadt zu lassen . Als die Pokzey schseiner Pariere benrächligte , eilte er sogleich nul ei,wem kleinen Mauuscupc zum Kamm um es demZeuer zu opfern , cs wuro - ihm jedoch noch entrchen .
-Schreiben aus dVien , vom 77 Jan .

Die Ecftmdbeitsumstände Sr . Majestät deS Km, ,sers sind bis auf den ivten dieses imn-er r --chl g >̂
gewesen. Aber an .diesem Tag hatte der Monmchwieder einen Anfall von Fieber . Die Aerfte würben
deswegen Nachts um 2 Uhr gerufen und blieben bisMorgens 8 Uhr bey demselben. Dieses Fieber renn
zuvor alle 8 Tage , fängt aber nun zu wechseln a«und kommt meist alle z Tage wieder, Seit 2 Tru¬
gen ist dem Vernehmen nach , der Athen; bey demKäufer sehr kurz und die heutige Nacht dursten die
Aerztc sich gar nicht von dem hohen Pattenim ciilfernemDer Monarch hat die Nachrichten von den zivj.
scheu unfern Truppen und den Insurgenten vorgefatl-
nen Gefechten mit Thränen in den Augen gelesen, l
Weil die Türken bey Widdin zahlreich sind und uns
ruhig werden , so erhält der in Gladova kommant-js,rende General Fabry noch immer Verstärkung. Ij >
Neu - Orsova sind die Türken fröhlich und guter Din¬
ge . Es geht ihnen nichts ab , als Weiber. Laudos
schickt seine Feldcquipage nach Böhnun : er selbst geht
nächstens dahin ab, thcils um die Festungen zu be¬
sichtigen , theils uw eine Armee von 100 020 March
zusammen zu riehen . In GaMicn kommen zo .ooz
Mann zu sichen . Bricht das Donnerwetter in Böh¬
men und Gallitzien los , so wird der Krieg gegen dir
Türken nur defensive mit so wenig Truppen als mög¬
lich , geführt. Auch haben Se . Majestät aus eigna
Bewegung den Entschluß gefaßt , die Stände von Oe¬
sterreich, Böhme» und Mähren rc . auf einen förmlich
zusammen zu berufenden Landtag nächstens zu ocr-
sammlen. Itzt ist auch der Bcschl gegeben ,
sämmtüche drme Bataillons der Infamericregimentcr
mit 2 Kompagnien zu vermehren und dem ungeach¬tet die Reserve Division bey jedem dritten Bataillon
in den Werbkanions stehen zu lassen . Dieses wird
eine Vermehrung von erlich und zwanzig tausend
Monn ausmachen. Ausserdem werden nun auch alle
Böhmische Regimenter auf den Kriegsfuß gesetzt uns
ein deutsches Freykorps von govo Mann zu . Pferd
und zu Fuß errichtet . Aus Mähren vernimmt man ,
daß alle zu stellende Ncknittn mit Freuden gehen ,
weil es heißt , die dortigen Regimenter würden gegen
Pohlen gebraucht werden.



ri« Seit kurzem laust hier das Gerücht, nach der in den sind verschiedne holländische Ofsieiers Dey uns einqk«

Micderlandr» geschehenen abermaligenVerkündigungall» troffen , welche die Arbeiten , so wir zu unsrer Ver¬

bau gemeiner Amnestie, gänzlicher Herstellung aller Privile- iheidigimg veranstalten , in Anaenschew nehmen . Vom

we. Men und des alten Gcschäs.' cnlaufs, soll der belgische iqkc» auf den izten ist eine Menge Schißgewchr säe

sch Franklin van der N »ot, so wie der niederländische die Patrioten , welche ungesäumt nach Luxemburg auf-

l ci, Washington , van der Mersch , den Ständen erklärt brechen sollen , eingepsckc -worden . Die in Namue

dkl», haben , kcy so bcwandtcr Sache scy es rathsam , die und den umliegenden Gegenden besindlichrn brabanter

sic». angedotne Amnestie emzunchmen und dem Kayser und Truppen werden auf z6 tausend Mann geschäht .

König als ihrem obersten Ssuvcrain wieder zu Hut - -Hcr -oe , vom 20 Jan .

higxn .
Die Nachricht von dem Verlust der Bradanter bey

Schreiben aus HDien , vom 18 Jan . Marche ist nicht so bedenklich, als man ihn anfangs

g!ij Die Gesundheit des Kaystrs bleibt noch immer sehr angad , weil er sich b !os ans 2 Mann beschränkt ; da -

arch zweifelhaft und mir befürchten alles für den geliebten gegen soll Baron Kleinberg ein Korps österreichischer

den Monarchen. Wir sind äusserst unglücklich, daß Er Truppen angegriffen und 50 Dragoner zu Gefangne»

bis che,) zwcy grosen Kriegen so gefährlich krank scyn muß . gemacht haben.

tarn Aber noch haben Kaunitz , Laudon , Koburg , Hohen- Aus Brabant , vom 20 Jan .

in, -lohe , Wallis , Clairfait , Brentans , Klebcck , War . Die Stände der verbündeten niederländischen Pro -

Ta-, bcnslebcn , Svlenv , de Vms,Karaczay und Kiennmyer vinzen halten gegenwärtig ihre Rathsvei-sammlungen
' cm ihre Lhätigkeil . Cobenzl arbeitet in Trier und bringt ganz ordentlich , ihre Sitzungen währen durchgehende

die Der , Vergleich mit den Niederlanden gewiß zu Stand , lange und sind sehr lebhaft. Sftt 8 Tagen ist man

"tu. Vorgestern ist der Feldzcngmeister , Baron de Vins beschäftigt , einen Plan zur Errichtung eines Kongres.

Dvi. -zu,n kammandirendcn General der Armee in Kroatien ses , oder einer allgemeinen Versammlung zu Stand

fall- «rnannk worden und wird in Karlstadt rcsidiren . An zu bringen , nach welchem alle Angelegenheiten zum

ftwk Den Grenzen Kroaliens wird es so unruhig , daß der gemeinen Wohl der gestimmten Provinzen geleitet und

M- - Feldzug vielleicht schon Anfang Februars eröffnet sowohl in Betreff des Kriegs und der Truppenaushe-

nlst .
' -werden muß . So oft das ohnfcrn Kladsva stehenDe bung , als des Friedens und der Verträge mit aus»

I « feindliche KorpS die Festung Orstva zu -proviantiren wärttgcii Mächten alles „öthrge vorgekehrt werden

) ni- sucht , wird es von unsrer wachsaincn Garnison in soll . Unter vcrschiednen Planen , die des Endes vor,

dov - .Kladvva verhindert und -unsre nicht minder wachsame gelegt und geprüft wurden , hat man endlich eine»

geht .Koctonstruppen fangen die Transporte auf . Sonder - ausgchoben , der unter mehrcrn andern auch diesen

de» bar ist es , daß . der tückische Tefterdar -in Belgrad heilsamen ,
Artikel enthält : Daß kein im Dienst der

astn -noch immer auf Antwort aus Wien wartet. Nsch Generalität angestelltcr Ofsicicr jemals berechtigt styn

voz -ist die Fcldequipage des F . M . Laudons wicht von soll , bey der allgemeinen Versammlung als ein

iöh- Der grosen Armee angekowmen . Trifft sie nicht ein , Mitglied derselbe!, zu erscheinen. Diese Ver .

dir so wird er auf der Reise nach Böhmen , Mähren und fammlung soll ans neunzig Personen bestehen -

,ög - -Schlesien mit de « Kayserl. Equipage bedient . und jede Provinz das Recht haben , eine ihrem

wn Namur , vom 18 Jan . Kontingent angemcßne Anzahl dahin abzuschicken . Die?

Oe> Es vergeht kein Tag , daß mcht brabanter Truppen fem zufolge werden die Provinzen Flandern und West,

-lich Hierüber gegen Luxemburg vorrücken. Den iz >cn er- siandern Zi , Brabant 2 -0 , Namür 7 , Mechelnaund

oer- eignete sich bey Longvrcs ein kleines Scharmützel zwi - so fort die andern Provinzen wenigere , oder mehrere

e« , -scheu den Kayscrl . Truppen und ewigen brabanter Abgeordnete dahin absenden dürfen. Um eine Sa¬

nier Dragoner ., ohne Anführer , welche sich zu weit vor « che und Mehrheit zu entscheiden , müssen wenigstens

ach- wärts gewagt hatten. Letztre wurden gezwungen , sich 50 stimmen vereinigt seyn und alle z Jahre neue

llön Mit einem Verlust von 2 Mann , einige sagen von zo Abgeordnete angestrllt werden . Verwichnen Sonn ,

oirv Mann , MÜckzuzieyen. Heute sind 7 Kanonen liebst abend sind Briefe von ihrer Königlichen Hoheit aus

end . xincr Menge Kricgsmunition von Löwen hier ringe- Bonn und von dem Fürsten Staatskanzlcr aus Wien

alle troffen . Von Ostende und Brügge» werden auch in Brüssel angelangt. Man trug anfangs Bedenken ,

uns noch 4000 Insurgenten erwartet. General van der dieselbe » wegen der beybchaltnen Uederschrift : Unfern

ftrb Mersch ist hier ; befiudek sich aber etwas unpäßlich , lieben Getreuen rc. zu eröffnen ? Indessen versichert

an , Auch besitzen wir den Herrn van der Noot in uns- man gegcmvärtia , das Paket scy erbrochen und darinu

>en , rer Stadt und es werden feit seiner Ankunft zwischen den Ständen der Vorschlag gemacht worden , die

He » ihm , den Ständen und dem General östcc Konferen - t^ ouveränitälsrcchke über Pie Niederlande zu Gunst »,

jcn gehalten . Verwichnen tzreyNg und Sonnabend ihrer Königlichen Hoheiten der Erzherzogin, , Maria
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Chrisima von Oesterreich und ihres Herrn Gemahls
des Herzogs von Sachsen - Teschen als künftiger Lands -
reqcnten zu übertragen . Man setzt hinzu / dieser Vor¬
schlag habe viel Anhänger gefunden und könnte viel¬
leicht ein Mittel seyn / die Niederlande vor einem ver¬
derblichen und blutigen Krieg zu sichern .

vermischte Nachrichten .
Der Grosherzog von Toskana macht noch keine An¬

stalten / nach Wien abzureiscn / oh gleich von da ge¬
meldet wird / es würden in der Residenz schon Zim¬
mer für ihn zubcrcilet . Von einer nahe bevorstchcn.
den Kömgswahl wird zwar allgemein gesprochen , al¬
lein in öffentlichen Blättern ließt man dicßfallS noch
keine zuverlässige Data .

Zu Prag har ein Bildhauer eine mit einem Uhr ,
werk versehene künstliche Frauenzimmerhand verfertigt /die einige Zeilen ganz leserlich schreibt / einige Stiche
näht / spinnt / eine Pistole losschicßt / kurz die mei¬
sten gewöhnlichen Bewegungen der Hände nachahmr .

Oesseniliche und Privat - Nachrichten aus Wien
lassen die Friedenshoffnung mit der Pforte ganz ver¬
schwinden.

Die Warschauer Nachrichten stimmen itzt emmüthig
dahin / die Preußische Parthie habe unter den Reichs -
tagsglicdern völlig die Oberhand über die Rußische ge¬
wonnen und man dürste ohne Lebensgefahr itzt keine
günstige Gesinnungen für Rußland blicken las¬
sen .

Vey künftigen FriedenSuntctHandlungen dürste der
Herzog Carl von Südermannland / Bruder des Kö¬
nigs von Schweden / Curland als Erdherzogthum zu
erlangen suchen .

In der europäischen Türkey werde » eilig 10 -/220
Mann Tri ' ppen ausgehobcn / die bis zu Anfang
Aprils im Feld erscheinen müssen. Die astatische
Turkey muß 4202 mit Reis bcladne Camele und
42,020 Ochsen/ jeden mit Fourage und Lebensmitteln
beladen , zu den Großherrlichcn Armeen liefern, damit
kein Mangel an Lebensmitteln sey / weil wenigstens
452,020 Muselmänner im Jahr 1792 . im Feld er¬
scheinen wollen.
. Es wird vielleicht einer Classe von Lesern eine kurze
geographische Nachricht von den Niederlanden nicht
unwillkommen seyn : Obschon die Provinzen Brabant /
Flandern / Artois / Hennegav / Namur / Luxenburg ,
Limburg und Obergeldern insgemein den Namen von
Oesterrcichisch Niederland führe »/ muß män sich doch
« icht verstellen / daß dieselben allein und ganz dem
Hauß Oesterreich vnterivorftlr sind ; denn ausser daß
die Provinz und Grafschaft ArtoiS dem König von
Frankreich ganz und allein zugehört ; so besitzt auch
die Französische Krone in einigen von den an .

) — „ ,
dern einen merklichen Theil und so auch wiederdie Repudlick der vereinigten Niederlande / Md eß Ober ,geldlrn größtcntheils an das Hauß Brandenburg ah,getreten ist .

Diese VIII . Provinzen nebst den Provinzen Mi .cheln und Antwerpen / die aber beyde nach der HandBrabant cinverlcibt wurde » / machten ehedem mit denVII . Provinzen der Rcvnblick der vereinigten Rieder ,lande , die bekannten XVII . Niederländische Provinzenaus .
Zu den Besitzungen des HKirßcs Oesterreich gehörtdann vorerst die Provinz und das Herzogtum Bra «

baut , welches in 4 Quartiere cingethM wird , ncmiichi ) in - das Quartier von Brüssel , 2 , von Löwen , z -von Antwerpen , 4 ) von Herzogenbusch. Von diesen
gehören die Quartiere von Brüssel und Löwen nebst
einem Theil des Quartiers von Antwerpen dem Ha „ ßOesterreich ; der andre Theil von Antwerpen wie auchdas ganze Quartier von Herzogenbusch ist dem Staat
der vereinigten Niederlande unterwerfen , weßhald diese
Provinzen gemeiniglich in Skaatsbrabant und in Oe -
sterrcichisch - Brabant unterschieden werden. Die
vornehmste » Städte in Oesterrcichisch Brabant sind
Brüssel , Löwen, Thleucn , Antwerpen , Licr und Me ,
cheln .

Die z» cyte dem Haus Oesterreich zugehörige Nie¬
derländische Provinz est die KrafDast Flandern , wel¬
che M Staat - Oesterrcichisch und Französisch Flan¬dern gctheilt ist. Das Oesterreichische Flandern ent¬
hält die Städte Gent , Brügge , Ostende , Kortryk ,Oudenardcn , Dendrrmonde , AM , Dvrnick , Meenen
und Mcrn .

Die dritte Provinz unter dem Gebiet des HaußeS
Oesterreich ist die Grafschaft Henncgau , welche i » das
Oesterrcichisch und Französische Hennegau gctheilt ist.
Die Hauptstadt dieser PeodiN ; , st Mons , oder im
Deutschen zum Unterschied von andern Städten Ber¬
gen in Hennegau genannt . Die andern Kayserl . Städ¬
te sind , ww Aach , meistens kleine aber volkreiche Plätze .Die vierte Oesterreichische Provinz ist die . Grafschaft
Namur und wird , wie die vorige , in Oesterrcichischund Französisch Namur unterschieden , wovon das e«,
sie , ausser der Hauptstadt Namur , keine Siädte , aber
ansehnliche Dörfer enthält .

Das Herzogthum Luxenburg ist die fünfte Provinz
der Oefterrcichischen Niederlande und ist gleichfalls m
Oesterrcichisch und Französisch Luxenburg zcrtheilt ;Ausser der Hauptstadt - Luxenburg besitzt das Haus
Oesterreich in dieser Provinz noch vcrschicdne andre
Städte , welche aber alle klein und in einem schlechten
Zustand sind.

(Die Fortsetzung folgt.)
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